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Der Konflikt in der deutschen
Sozialdemokratie .

Die Beschlüsse des .Nürnberger .Parteitags beschäf¬
tigen , die Presse aller Parteien . Asm auch ! die sozial¬
demokratische Presse .bemüht ist , die prinzipiellen Diffe¬
renzen tzn .verkleinern , so geht doch, ccuss der gesamten
Pressediskussion soviel hervor , daß zunt ersten Male in -

MhM der Sozialdemokratie ein so ernster Konflikt
Weht, der zu einer Spaltung führen könnte .- Die
Ursache dev Ernsthaftigkeit der Differenzen führt die
Frankfurter Zeitung sehr richtig .darauf zurück , daß , es
sich an .Stelle der theoretischen Streitigkeiten .frü¬
herer arPteitage in Nürnberg nun um eine prak¬
tische Frage von ! großer Bedeutung gehandelt
habe . Das Blatt stellt deshalb fest, daß der Konflikt
da ist, nur sch es keineswegs gewitzt daß man daraus
die letzten Konsequenzen ziehen werde . Cs stehen auch!

formale Gründe im Wiege. So könnte man die 66 Dek¬
laranten nur auf Antrag ihrer Landesorganisationen aus
der Partei ausschließen , und es ist natürlich nicht an¬
zunehmen , daß diese Laridesorganisationen das tun
würden. Aber es ist doch ! auch wieder zu bedenken , daß
alle formalen Schwanken nur in normalen Situationen
ihre Kraft bewähren , und die gegenwärtige Lage ist nicht

. normal . Es ist ftpilich gar nicht unmöglich, , daß diq
führenden rwrddeutschen Genossen , um die Einheit der
Packei zu erhalten, - hie .Parole ! ausgeben so zu tun , als
sei nichts geschehet! : die Süddeutschen chürden dann na¬
türlich desgleichen! ( »' n und der Krach fcindef erst nach
der nächsten Wudgethew üliguilg seine Fortsetzung . Es wird
eben sehr viel davpn .abhängen , iwie sich die Diskussion
in der Partei and Presse weiter gestaltet .- Aber di«
Führer können das doch- nicht ganz in der Hand haben ,
Md daruür Mich man immerhin sagen, daß in der ge-
Wv-ärtigen Situation alles möglich ist . Und das . ist
cs, was die Mtuation von aller ! früheren , unterscheidet
wd sie charakterisiert.

Tvch der Zwiespalt ist auch gus den Aeußerungen
der sozialistischen Presse erkennbar . . Der Chefredakteur
der „ Schwäib. Tagwacht " schreibt in einem Parteitags -
bries :

"

Tie süddeutschen Abgeordneten hielten es für an¬
gezeigt , zu erklären , -daß sie sich, auch , nach diesen : Be¬
schluß nicht der Pflicht enthoben erachten , in ! jedem
Falte gewissenhaft zu prüfen , ob sie lnnsttpesamteckrt
Mehnsn oder anneynren müssen . Zahlreiche süddeutsche.

Delegierte , zusammen istit den Abgeordneten , 66 ,
stimmten dieser Erklärung zu . Aus der Zugehörigkeit
zu einer -geschlossener: Partei ergibt sich von selbst, daß
Unsere Abgeordneten derr vom Parteistandpunkt aus
unter - den heutigen staatlichen Zuständen gegen die
-Budgetgenehmigung sprecherrden sachlichen Gesichts¬
punkten und Parteibeschlüssen die gebührende Würdig¬
ung angedeihen lassen werden . Kommen sie trotz alle¬
dem in ein ein arideren Falle als denk im heutigen
Beschluß vorgesehenen zur Budgetgenehmignng , so wer¬
den sie der Partei di^ Mechenschaft nicht schuldig bleiben .

Das bestätigt unsere .Auffassung , daß die süddeut¬
schem sozialdemokratische !! Abgeordneten trotz der Refo -
iliition des Parteivorstandes nicht gewillt sind , ihre An¬
schauung Ai .ändern . Auch die u - ge Redaktion der
Schwab . Tagwacht fürchtet für die uheit der Partei ,
denn sie sagt an einer Stelle :

„ Nichts ivürde Verhängnisvoller für die deutsche
Arbeiterbewegung sein , als wenn in diesen! Moment ,
da st !ir dem Block gegenüberstehen , die deutsche So¬
zialdemokratie sich spalten -würde , um so dein: An¬
sturm ihre Feinde zu erliegen .

"

In der Tat : Der Konflikt ist da . Die Sozialde¬
mokratie steht an der Stelle , da dick lebendige Praxis
die marxistische Theorie über den Haufen '

zck werfen
droht .

Wir fahren mit der Berichterstattung über den Par¬
teitag fort :

6r , Nürnberg , 18 . Sept .
XI .

Der überschrittene Höhepunkt . — Sozial¬
demokratie und Kriegshetze . -77. Sozialpoli¬
tik und der neue Kurs . — Neunstundentag .

Nachdem heule Vormittag die Frage der Budget -
bswilligung , der fast die Hälfte der Zeit des ganzen Par¬
teitages in Anspruch nahm , erledigt worden ist, scheint
der Höhepunkt des diesjährigen Parteitages überschritten .
Die Verhandlungen begannen vor stark gelichteten Reihen ,
sogar , der Parteivorstand war abwesend . Zur Kenntnis
gelangte zunächst eine Resolution des Parteivorstan¬
des und der Kontrollkommission über die Kriegshetze .
Wenn die Macht der Worte etwas niederknüppeln kann ,
so ist die „ Kriegshetzern " endgiltig abgetan . Die Re¬
solution hat nämlich folgenden „ kräftigen " Wortlaut : .

„ Das genreingefährliche und verbrecherische Trei¬
ben bestimmter Kreise , zlvei Kulturvölker wie das eng -

. lische und deutsche gegenseitig zu verhetzen und zu«
Kriege auszustacheln , dient nur den engherzigsten rrnh
kurzsichtigsten Interessen der ansbeutenden und herr¬
schenden Klassen .

Es steht im schroffstem Gegensatz zu der Gesinn¬
ung Internationaler Brüderlichkeit der ausgebeuteten
Massen aller Nationalitäten , welche durch die engste
Solidarität der Interessen mit einander verbunden
sind . Angesichts der Opfer an Gut und Blut , welche
jeder Krieg gerade in erster Linie den werktätigen Mas¬
sen auserlegt und der ungeheuren materiellen wie kul¬
turellen Schädigungen , welche er für die

'
Gesamtheit

des Volkes mit sich bringt ; angesichts der weltwirt¬
schaftlichen und weltpolitischen Zusammenhänge , denen .

. zufolge jeder Konflikt zwischen zwei Kulturnationen
die Gefahr eines Weltkrieges in sich , birgt : macht eS
der Parteitag dem Proletariat Deutschlands zur be¬
sonderen Pflicht , gemäß den Resolutionen des inter¬
nationalen Kongresses in Stuttgart mit allen in Be¬
tracht kommenden Mitteln für die Ueberwindung dech
chauvinistischen Geistes und die Sicherung des Frie¬
dens einzutreten .

"

Nachdem heute Vormittag der Parteitag durch Nieder¬
stimmung der süddeutschen Minorität den inneren Frie¬
den in der Partei wiederhergestellt hat , macht sich däS
Eintreten für den Weltfrieden besonders schön . — I «
der Fortsetzung der Verhandlungen kam das schon vielfach
gemißhandelte Thema -der Sozialpolitik an di«
Reihe . Der Reichstagsabg . Molkenbuhr - Berlin re¬
ferierte über

„ Sozialpolitik und neuer Kusrs "

Seine Grundsätze hat der Referent in einer lange »
Resolution niedergelegt , denen wir folgendes entnehmen :

„ Die bürgerlichen Parteien , die in den letzten Jahren
eine große Anzahl sozialpolitischer Anträge gestellt ha¬
ben , deren Inhalt sie aus früher von Sozialdemokraten ,
gestelltenAnträge entnehmen , haben weder dieFähigkeit noch
den Willen , die in diesen Anträgen gestellten Forder¬
ungen durchzuführen . Die Regierung hat durch die neue¬
sten Entwürfe zur Gewerbeordnung und Arbeitskanunor -
gesetz offen bekundet , daß sie nicht gewillt ist, eine So¬
zialpolitik zu treiben , die den Widerspruch , des Zentrak -
verbandes deutscher Industrieller hervorruft .

"

Die Resolution fordert dann , daß jeder Arbeiter der
Gewerkschaft seines Berufes angehört , daß die in dev
Münchener Resolution ausgestellten Forderungen über
die Arbeiterversicherung zur Durchführung kommen . Ir »

Keine große Wahrheit , einmal entdeckt , ist je wieder verloren
Mangen , und keine wichtige Entdeckung ist jemals gemacht worden,
"'b nicht am Ende alles mit sich fortgerifsen hätte . Buckle.

Rosa-Marma.
^ Roman von Meloli von Java .

Deuisch von Leo van Heer » st edc.
(Nachdruck verbotrn .)

Fortsetzung .

m ^ schon dunkel, als sie in Duinwijk ankamen. Die
^ ibr eintöniges und jetzt sogar drohendes Rauschen

risse
sah man von beiden Seiten die Schatten »

kahlen Dünen emvorsteigen. Der scharfe Seewind
PE Oellampen in den Laternen unruhig stackem , aus

liä -
^ Ecrritzen schimmerte hier und dort ein Streifen gelb-"Mn Lichtes hervor. -

wird Dir wohl schlecht gefallen. Kind"
, sagte der

Sima . einem hier so dunkel und still , wenn man aus
Mttdam kommt .

" (Rosa-Marina 62. Nr . 8.)
leim ^ ^ srb'

hlich, wie sie es seit ihrer Verlobung nicht mehr
ü»de - r - können Sie nur so reden. Herr Doktor ; ich
md

"" d luftig. In der Stadt ist es so dumpfig,
dacht ^ Eiiüe . . . 0 . ich habe so oft daran ge-

- - - Las hätten meine Eltern wissen sollen ! "

dan s? faulem Doremael van Asperen Magd bei Charlotte
' Merzte der Doktor , „ja . es ist unerhört ! "

«kn»?» . noch eine Frage . Herr Doktor : wie soll ich Sie
Doktor oder Onkel ?" 184

^ bin durch Frank Dein Onkel; diesen Titel
au, , h - n .

des Meeres nicht fortspnlcn , und Gott ist
Du ; S Nichtchen könnte mir willkommener sein , als
lleinen

^ argwöhnisches Hauskreuz , und in einem
Hude ez ^ Duinwijk wird natürlich viel geschwätzt . Ich

^ ^ w ^ bester. Dich vorläufig nicht als Frau van Harren

oorznstcllen . Eine Frau , die nicht bei ihrem Manne ist, erregt
allerlei Verdacht, und die Familie in Amsterdam könnte leicht
Lunte riechen . Erst wenn ich Frank eine nähere Mitteilung -
mache, wird er kommen , um Tich abznholen und seiner Familie ,
die Dich von so aanz anderer Seile hat kennen gelernt, zu-
iUführen . Verstanden I "

„Ja , Doktor , ganz gut ."

„Du bist also meine Mündel , die Tochter meines alten
Kameraden. Willst D » mich Onkel nennen , wenn wir allein
find ; nichts ist mir lieber, im allgemeinen ist es aber ratsam , es
nicht zu tun ."

„Aber Onkel, die Jungfer Bol kennt mich doch. Weiß sie
denn nichts von meiner Verheiratung ? "

„ Bewahre ! Ich habe ihr nichts mitgeteilt , und Frank hat
ihr auch keine Anzeige geschickt ."

„Dann will ich lieber immer Doktor sagen, ich möchte mich
sonst einmal verplappern ."

*

*

* *

Die Jungfer Bol ließ sich herab , die neue Hausbewohnerin
wenn auch nicht herzlich , so dock höflich zu einmaligen. Adrichem
batte einfach gesagt, daß er in der Schwester des verkrüppelten
Mädchens , das im vorletzten Sommer im Badebause gewesen
sei. seine lang gesuchte Mündel gefunden habe ; sie werde nun
einige Monare hier bleiben und der Jungfer beim Haushalt be¬
hilflich sein . 18ö

„Nun , das trifft sich gut", hatte sie gnädig geantwortet , „denn
allein werde ich nicht mehr fertig und mit den Mondkälbern hier
ist nicht ausznkommen.

"

„Aber"
, setzte der Doktor sofort hinzu, „merkt Euch dieses

wohl : Fräulein Rose wird nicht mehr tun , als sie selbst für an¬
gemessen hält. Ihr habt ibr keinerlei Auftrag zu erteilen."

„Sie wird mir doch nichts vorzuschreiben haben ! ?"

Der Doktor merkte , daß ein Gewitter im Anznae war und
beeilte sich , es abzulenken. „Nein , gewiß nicht. Ihr seid eine
alte , treue Person , und niemand hat das Recht, Euch etwas zu
befehlen, als ich allein. Aber Fräulein Rost ist hier als Gast,
und Ihr wißt : einen Gast behandelt man freundlich und zuvor¬
kommend . freundlicher selbst als die Hausgenossen."

Die Alte batte die letzten nachdrucksvollen Worte wohl ver¬
standen; sie entgegnest nichts, aber ihr Benehmen zeigte doch.

daß sie gesonnen sech dem Verlangen ihres Herrn zu ent»
sprechen .

Ihre Ausgabe wurde ihr nicht schwer gemacht; Rose-Mari «
wußte ihr gegenüber sofort den rechten Ton zu finden. Sie
konnte sich hier zum erstenmal in ihrem Leben ganz so geben,
wie sie war . Sie wußte selbst nicht , wie es kam. aber sie fühlst
sich hier so wohl, so völlig heimisch ; sie sprach und lachst so viel
nnd so laut , wie sie nur wollte.

Der Doktor schaust ihr lächelnd zu. wenn sie in dem
großen Wohnzimmer wie eine kleine Fee hin und her huschte.
„Es ist. als wenn der Frühling hier seinen Einzug gehalten
hätte , dachte er"

, „während da draußen der Winter noch den
Tyrannen spielt! "

Als sie am ersten Abend einander aegeniibersaßen vor dem
sauber gedeckten Tisch , aus welchem das einfache Mahl auf-
getragen wurde, und der Doktor seiner neuen Hausgenossta
freundlich zulächelst, traten ibr plötzlich Tränen in die Augen.

„ Was gibt eS denn jetzt?" fragte er erschreckt. 188
„O Doktor ! ich bin so glücklich, so glücklich! Es ist mir.

als wenn mein Herz vor Freude brechen müßte , weil ich hier
bin und mir keinen neuen Tienst zu suchen brauche. Ich hätte
dann immer das nämliche antworten müssen , ich hätte keine
Zeugnisse aufweisen können , alle batten mich mit Mißirauen
empfangen, und von anderen Dienstboten müßte ich mir allerlei

- Anzüglichkeiten gefallen lassen ; das ist nun alles glücklich vorbei.
O . ich weiß nicht , wie ich Jbnen und dem lieben Gott genug
danken kann für so viel Gutes ! "

Der Doktor sah sie tief bewegt an. „Kind" — seine Stimme
bebte — „Du weißt nicht , wie sehr ich mich freue, etwas für Dich
tun zu können und wie bitter ich es bereue, nicht früher in Dein
Leben eingegriffen zu haben. Das wäre besser gewesen , weit
besser für alle."

Sie lachst durch ihre Tränen hindurch. „Geschehenes läßt
sich nicht ändern , aber fortan will ich alles tun . was Sie sagen.
Ich bin froh, jemandem gehorchenzu können, nicht mehr alles auf
eigene Verantwortung tun zu müssen . Und Sie werden mich ja
lehren, ein gutes und verständiges Weibchen für Frank zu werde« ,
dkiü» er sich nicht zu schämen braucht!"

(Fortsetzung folgt .) ' MH
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speziellen fordert die Resolution : 1 . Schaffung eines
»inheitlichen Arbeiterrechts für ' alle gegen Lohn oder Ge¬

halt beschäftigten Personen . 2 . Schutz der staatsbürger¬
lichen Rechte , Freizügigkeit , Koalitionsrecht usw . gegen
Angriffe durch Privatverträge . Verbot der Konkurrenz -

Musel , Personalkonventionen und ähnlichen Abmachungen ,
die die Angestellten und Arbeiter in ihrer Bewegungs¬
freiheit zu hindern geeignet ist . 3 . Sicherung des geistigen
Eigentums an Erfindungen und Entdeckungen . 4 . Ge¬

setzliche Vorschriften für sog . Wohlfahrtseinrichtungen , wo¬

durch eine Kontrolle ermöglicht und das Eigentnms -

recht der Angestellten und Arbeiter an den gezahlten
Beiträgen sichergestellt wird .

" — Unter fortgesetzter lln -

mrhe des Parteitages machte der Referent seine Aus -

Ehrungen . Er behandelte in fast zweistündiger Rede die
7n der Resolution ausgestellten Forderungen und befür¬
wortete die Annahme der Resolution . Der Redner schloß
mit der Aufforderung , eine allgemeine Agitation einzu¬
leiten , Um die Sozialgesetzgebung vorwärts zu treiben .

^Lebhafter Beifall ) . — In der Diskussion sprachen Dr .
kluark -Franksurt , Knauer -Sonneberg , Ziegler -Bremerha¬
ven , Baumüller -Hamburg , Hoch-Hanau und Sachse -Bo¬

chum und dann wurde die Resolution des Referenten
angenommen . Zur Annahme gelangte ferner ein An¬

trag Frankfurt v . M . , den Parteivorstand zu beauftra¬

gen , zusammen mit der Generalkommission der Gewerk¬

schaften vor Beginn der Reichstagsverhandlnngen über

vie sog . große Gewerbenovelle eine umfassende Agita¬
tion zu Gunsten der Erringung des gesetzlichen

Neunstnndentages

pir Männer und Frauen einznleiten , mit Uebergangsbe -

pimmungen zur allmählichen Einführung des Acht -

kuüdentages . — Zürn Schlüsse beschäftigte sich der Par¬
teitag mit Organisationsfragen , wie einheitliche Beiträge
für ganz Deutschland .usw . Darauf wurde die Weiter¬
ve rhandlung auf Samstag vertagt . Auf der Tagesord¬
nung steht dann die Reichsfinanzreform und

sonstige Anträge .

Das Ende des Parteitags .
Am Samstag , dem letzten Sitzungstage , wurde zu¬

nächst die Reichsfinanzreform behandelt . Der Re¬

ferent , Reichstagsabg . Geyer , legte eine lange Re¬

solution vor , in der es u . a . heißt :

„Die Steuern des Reiches find ungerecht und un¬

wirtschaftlich . Durch die Zölle und Verbrauchssteuern
werden die ärmsten Klassen der Bevölkerung am schärf¬
sten getroffen . Dabei kommt nur ein geringer Bruch¬
teil der Millionen , die die Steuerzahler ausgeben , in die

Reichskasse . Den größten Teil der durch Getreide -,
Vieh - und Fleischzölle , Garn - , Eisen - und andere sog.
Schutzzölle ans Gebrauchsartikel der breiten Masse dem
Volke abgenommenen Summen fließt in die Taschen der

Großgrundbesitzer und Großkapitalisten , die nur eine

verhältnismäßig geringe Steuerqnote für die Reichskasse
leisten . Gesunde Finanzverhältnisse können nur geschaf¬
fen werden , wenn die Ausgaben für Militär -, Marine
und Kolonien herabgesetzt und die Steuern der Zahlungs¬
fähigkeit der Steuerzahler angepaßt werden . Der Par¬
teitag protestiert gegen hse Erhöhung bereits be¬

stehender , sowie die Einführung neuer Steuern auf Mas -

fenverbrcrüchsartikel . Insbesondere protestiert der Par¬

teitag gegen die dem russischen Steuersystem entlehnte
Banderolensteuer auf Zigarren und Tabaks sowie

gegen die Erhöhung der Bierste uer . Ferner protestiert
der Parteitag , gegen Steuern auf Licht und Kraft

( Petroleum , Gas , Elektrizität usw . ) Der Parteitag for¬
dert die Abschaffung aller indirekten
Steuern , Zölle und sonstigen steuerpolitifcheu Maß¬

nahmen , welche Ne Interessen der Allgemeinheit den

Interessen der Minderheit opfern . Er fordert die Ein¬

führung einer stufenweise steigenden Reichs - Einkom -

men - und Vermögens st euer , die Reform der Erb¬

schaftssteuer durch .Heranziehung aller größeren .Erb¬

schaften und Erhöhung der Steuersätze nach dem Um -

Von einem galanten Hofe .
Ein Blatt ans der englischen Geschichte .

Kein englischer König hat sich das Regieren so leicht
gemacht wie Karl II , der Sohn Karls I . , der unter dem
Beil des Henkers gestorben war . Von dein Tage an , da

er , dank der Restauration , den Thron seiner Väter besteigen
konnte (Mitte Mai 1660 ), schien er keinen andern Zweck

zu kennen als den , sich durch maßlosen Lebensgenuß für
die Entbehrungen der Verbannungsjahre so reichlich wie

möglich zu entschädigen .
In einem soeben erschienen französischen Buche „ La

cour galante de Eharles II .
" von Albert Sabine (Paris -

Michaud ) spiegelt sich die Maitresseu - und Günstlings¬
wirtschaft wieder , die am Hofe des „ lustigen " Monarchen
ohne Scham ihr Wesen treiben durfte . In White hall
wurde nicht wie in Versailles unter Ludwig XIV . der

äußere Anstand gewahrt : die Geliebten des Königs , die

an Verschwendungssucht und Keckheit in ihrem öffentlichen
Auftreten miteinander wetteiferten , bewohnten iin könig¬
lichen Schlosse glänzendere Gemächer , als die vernachlässigte
Königin , Katharina von Braganza , die sich die Maitressen

ihres Gemahls als „ Ehrendamen
" gefallen lassen mußte ,

wie sehr sie sich auch anfangs dagegen sträubte .

Orgien, - bei denen die gute Sitte fast immer zu kurz
kam , gehörten zur Tagesordnung : der König selbst hielt
es nicht für unter seiner Würde , sich mit seinen Günst¬

lingen zu betrinken und öffentlichen Unfug zu treiben .
Ten Regierungsgeschästen ging er soviel aus dem Wege ,
wie es irgendwie mit seiner Stellung zu vereinbaren war .

Eines Tages erschien Thomas Killegrew , einer von seinen
Zechgenossen , vor ihm im Gewand eines Pilgers . „ Wo¬

hin soll die Reise gehen ?" fragte der König . — „ In
die Hölle "

, entgegnete der verkleidete Höfling . „ Ich will
den Teufel bitten , er möge uns Oliver Cromwell senden ,
damit dieser wieder die Leitung der Angelegenheiten Eng¬
lands übernehme , denn sein Nachfolger scheint immer - mit
andern Dingen beschäftigt zu sein als mit denen des
Staates .

" Karl II lachte über den guten Einsall seines
Münstlings , dem er wegen seiner Offenherzigkeit nicht im

fange des Erbgutes und nach dein Grade der Verwandt¬

schaft ; insbesondere die erbschaftssteuerliche Heranziehung
des Erbgutes für Ehegatten und Kinder .

"

Unter dem Gesichtspunkt dieser Resolution betrach¬
tete der Referent die Reichssinanzresorm in länger als
einstündiger Rede . Der Parteitag war disknssionsmüde
und nahm die vorgeschlagene Resolution ahne Debatte
an . — Darauf erstattete Ha as e - Königsberg i . S . den

Bericht der Kommission über
die Jugendorganisation .

Die Kommission hat die zu dieser Frage vorliegenden
25 Anträge zu einer R esol nt io n verarbeitet . Es heißt
in dieser u . a . : „Der Parteitag verpflichtet die Organi¬
sationen dafür zu sorgep , daß die Arbeiterjugend inr
Sinne der proletarischen Weltanschauung erzogen wird .
Um dieses Ziel zu erreichen , sind Borträge zu veran¬

stalten , die idem Erkenntnisvermögen der Jugend ange¬
paßt sind . Zu diesem Zwecke sind in den einzelnen
Orten besondere Kommissionen zu bilden . Der Kommis¬

sion soll mindestens eine Genossin angehörcn . Die Teil¬

nahme an den Vorträgen und , soweit es möglich , an
iden übrigen Veranstaltungen ist unentgeltlich . Die Kom¬

missionen sollen dahin wirken , daß die Gewerkschafts¬
kartelle für den Lehrlingsschutz eintreten .- Die wirt¬

schaftliche Interessenvertretung und die Entscheidung über

politische Parteifragen bleibt nach wie vor lediglich Auf¬

gabe der gewerkschaftlichen und politischen Organisatio¬
nen .

" — Auch diese Resolution wurde angenommen . Es

wurden dann eine Anzahl die Agitation betreffende
Anträge behandelt . Ein Antrag Dortmund : „ Die

antimllitaristische Propaganda sowie die Idee des Ge¬

ne r a l st r e i k s ist energischer zu betreiben, " fand nicht
die genügende Unterstützung und kam nicht zur Erörter¬

ung . — Der Wahlkreis Naumburg -Weissenfels -Zeitz be¬

antragte :
„Eine über das ganze Reich sich erstreckende Agitation
soll darauf aufmerksam machen , daß durch private
Vereinbarung vor Eingehung eines ländlichen Dienst¬
verhältnisses die von der Ges i n d e o r d nn n g festge¬
setzte Kündigungszeit aufgehoben werden kann .

"

Der Antrag gelangte zur Annahme . — Bei den Anträgen
über „ Literatur >u n d P r e s s e" wurde etn Antrag an¬

genommen , welcher fordert , daß . in Zukunft die Aus¬

stattung der Maifest -Zeitung in bildlicher Beziehung eine

bessere und der Maifeier würdigere werde . Ein Antrag
der Saarstädte b̂esagte : „ Den Parteibuch Handlungen
und Kolporteuren wird es untersagt , Portraits leben¬
der Parteigenossen , sei es als Bild oder als Ansichts¬
postkarte im öffentlichen Handel zu verkaufen .

" Der An¬

trag fand aber nicht die genügende Unterstützung und

kam so nicht zur Verhandlung . Ein bischen Personen -

kulius darf also auch ! in Zukunft innerhalb der So¬

zialdemokratie getrieben werden . — Ein Antrag ver¬

langte , daß Parteivorstand , Gewerkschaftskommission in

Verbindung treten zwecks Regelung des B e z u g e s v o n

Papier für die P̂artei - und Gewerkschastsdrnckereien ,
um in den Papierfabriken die volle Koalitionsfreiheit zur
Geltung zu bringen ; sollte eine solche Regelung nicht mög¬
lich sein , so möge die Frage der Eigenproduktion
in Erwägung gezogen werden . — Der Antrag wurde den:

Parteivorstand als Material überwiesen .
! .Im weiteren Verläufe der Verhandlungen wurde

dem Parteivorstand der Wunsch ausgesprochen , er ruNger
eine Konferenz zur Erörterung der Agrarfrage ein -;
berufen . Ferner gelangte ein Antrag des 3 . Hamburger !

Wahlkreises zur Annahme , in welchem es heißt , daß . es
mit den Zielen und Bestrebungen eines Parteimitgliedes ,
unvereinbar ist, Mitglied d e r Deut sch en Pu r -

ner schüft zu . sein öder diese durch Entsendung ihrer
Kinder und deren Turnstunden zu unterstützen . — Das .
R ekrü t e n ab sichte ds kr än zchen für die politische
Agitation dienstbar ! zu machen bezwecktsein Antrag Königs¬
berg i . !S - Er empfiehlt , im Septembers jeden Jahres
eine Rekrutenabschiedsseier zu veranstalten , in der , neben

geselligen Unterhaltungen , die zürn Militär einbernfenien
Genossen noch einmall an ihre innere Zusammengehörig¬

geringsten zürnte , aber es lag ihm auch nichts ferner ,
als - aus dem bitteren Scherz eine ernste Lehre zu ziehen .

Einst fragte er die Schauspielerin Nelly Gwynn ,
die sich feiner Gunst rühmen konnte , obwohl an ihrem
öffentlichen Ruf kaum noch etwas zu verderben war , was

er tun solle , um seine Untertanen zu beschwichtigen , die

hinter ihm herkrakehlten , als ob sie verrückt geworden seien .

Angeblich antwortete die Holde in einem Anflug von

wohlgemeinter Aufrichtigkeit , oder aus selbstsüchtigen Be¬

weggründen , vm ihre höhergestellten Nebenbuhlerinnen
unschädlich zu machen : er Möge allen Damen seiner
Umgebung den Lauspaß geben und sich nur noch den An¬

gelegenheiten seines Reiches widmen .
In der Stadt sang pran allerorten ein Spottlied

auf den König , in welchem der »venig respektvolle Bei¬

name , den man ihm im Volke gegeben hatte „ Old Row -

ley "
, vorkam . Als nun der Monarch eines Tages den

Wandelgang entlangschritt , ans welchem er aus seinen
Gemächern durch , eine geheime Tür zu denen der Hof -

sräulein gelangen konnte , blieb er plötzlich- stehen . Aus
dem Zimmer , das eine Miß Howard bewohnte , klang
ihm mit lauter und Heller Stimme das aus ihn ge¬
münzte und ihm wohlbekannte Lied entgegen . Er klopfte
an die Tür und antwortete auf die Frage , wer dort sei :

FCs ist nur der alte Rowley .
" Es kam dem Könige gar

nicht daraus an , vor aller Welt , auch in Gegenwart seiner
offiziellen Geliebten , verführerische junge Hofdamen nach .
Herzenslust förmlich abzuküssen . Dafür war er aber auch
der nachsichtigste königliche Liebhaber , den man sich nur
denken konnte , denn er drückte ein Auge oder gar beide

zu , wenn eine von seinen Freundinnen sich ihm gegen¬
über Treulosigkeit zuschulden kommen ließ .v

Unter den Kunstgegenständen , die zu jener Zeit die

Prunkgemächer Whitehalls schmückten, erregte ein vom

Kurfürsten von Brandenburg geschenkter Schrank aus El¬

fenbein , dessen Wert auf 4000 Lstr . geschätzt wurde , die

Bewunderring Evelyns , des Verfassers eines ebenso
fesselnden wie belehrenden Tagebuches aus jenem Zeit -

abicknitt der englischen Geschichte . Das kunstvolle Schnitz¬
le, . an dem in seiner Art unvergleichlichen Gegenstand ,
den eine der Geliebten des Königs für ihre Gemächer

I keit Wirt den Klcffsengenossen
'erinnert und über ihre

militärischen Rechsie -und Pflichten aufgeklärt werden .
Der Antrag wurde gntgeheißen . — Die Kontrollkommis¬
sion beantragte das Gehalt der 8 älteren ! Sekretäre um
300 Mk . ans 4500 Ahk. > das des , Sekretärs Müller um
600 ME . ans i4200 Mch pro Jahr ^ zu erhöhen . Ter
Parteitag beschloß demgemäß . - - <Hidanu wurde
Protestresolution gegen die vom Reichstage geschaffenen
Ausnahmegesetze gegen die Polen angenom¬
men , ebenso die bereits mitgeteilte Resolution gegen die
Kriegshetze . Die Annahme der beiden Resolutionen er¬
folgte einstimmig . — Ms Ort 'für den nächsten Partei¬
tag wurde Leipzig gewählt .

Der Präsident Singer teilte hierauf mit , daß die
Wjcchl des Parteivorstandes folgendes Resultat ergeben -
Bebel jnnd Dinger Vorsitzende Ebert , Molkenbuhr
Müller und Hfannkuch als Sekretäre , Gehrisch als Kas¬
sierer und Luise Zietz- Hamburg als .Beisitzende . — Damit
War die Arbeit des Parteitages erschsöpft und der Prä¬
sident .Dinger jgäb dich chbliche Geschästsübersicht . Er
mahnte Jur .Einigkeit , dem : Einigkeit sei so . notwendig
wie das liebe Brot . Vorwärts an die Arbeit ! Banner
hych zum Kämpfe gegen Militär isrnus , Kapitalismus und
bürgerliche Gesellschäft ; .Banner hoch für wirtschaftliche
und politische Freiheit . Er schloß mit einem ^ Hoch auf
die deutsche Sozialdenwkratie und die Delegierten sangen ;
stehend die Arbeitermcrrsellaise . Punkt l ,llhr wurde der
Parteitag geschlossen .

Rundschau .
Zur Neichsfinanzreform .

Die von ider Regierung vorgeschlagene Reichs)mauz-
resorm scheint bereits im Bundesrat ans Schwierigkeiten
zu stoßen . Wie,das „ Berl . Tagblatt " wissen will , haben
über die Reichsfinanzreform bereits am Donnerstag ein¬
gehende Verhandlungen zwischen dem Schatzsekretär
und den süddeutschen Finanzministern stattge-
sunden , die nicht ohne Konflikte vorübergegangen
sein sollen . Nach , einer Nachricht soll beispielsweise der
Vertreter der badisch en Regierung , was allerdings im
schroffsten Widerspruch zu der offiziösen Mitteilung stehen
würde , gegenüber einem bekannten Führer der National -
liberalen erklärt haben , das Finanzreformprojekt
des Herrn Sydow sei für die süddeutschen Staate »
unannehmbar , ja indiskutabel . — Diese Nach
richt hat das Blatt in seiner Abendausgabe vom Sams¬
tag allerdings wieder dementiert und als irrtümlich be-

. zeichnet . Dagegen meldet eine zuweilen offiziöse Korre¬
spondenz : Im Reichsschatzamt werden noch Vor¬
schläge zur Abänderung des einen oder anderen
St -enerprvjekts ausgearbeitet . Während der größte Teil
der Reformvorschläge dem Bundesrat als vertrauliche
Drucksache vorliegt , hat das Reichsschatzamt einen klei¬
ne n Teil , der noch nicht in allen Einzelheiten ausge -
crrbeitet ist,zurückbehalten und über ihn nur münd¬
liche Mitteilungen allgemeiner Natur gemacht. Die
Arbeit in denBnndesratsausschüssen dürfte etwa
4 Wochen in Anspruch nehmen ; dann werden weitere

Plenarsitzungen istes Bnndesrats stattfinden . Ist der

endgültige Beschluß gefaßt , so geht die Vorlage unver¬

züglich d^ n Reichstag zu und wird auch der ordent¬

lichen Besprechung zugänglich gemacht werden .

Die württembergischen und bayrischen
Kanalpläne .

In Worms hat unter dem Vorsitz des Gehei¬
men Jnstizrats Dr . Krause - Berlin die Wanderver-

sammlnng des Zentralvereins zur Hebung der Flnß -stmd

Kanalschiffahrt getagt . Die Hauptpunkte der Tages¬

ordnung waren nach einem Bericht der Fr . Ztg . die

Kanalprvjekte zur Verbindung des Rheins mit de.r Do¬

nau . lieber die bayerischen Großschiffahrts¬
pläne sprach Generalsekretär Steller -Nürnberg . lieber

die württembergischen
'
Kanalpläne sprach Kommerzienrat

als Schaustück beansprucht und erhalten hatte , erregte

seine höchste Bewunderung .
Als guter Höfling folgte Evelyn eines Morgens dem

Körrig zur , Toilette der Herzogin von Portsmouth . W

war ein sehr zwangloser Besuch . Die Herzogin ließ sich

gerade von ihrer Kammerzofe das Haar kämmen , das

Erscheinen des Monarches und seines Gefolges störte sie

dabei nicht im geringsten . Evelyn aber benutzte die gün¬

stige Gelegenheit , um sich in dem Gemach gründlich um¬

zusehen . Die herrlichsten französischen Gobelins mit Dar¬

stellungen der . Schlösser von Versailles und St . Germam,

von Jagdszenen und Landschaften bekleideten die Wände .

Die Ausstattung war über die Maßen kostbar : Vagn ,

Wandleuchter , Kandelaber und Kamingeräte bestanden aus

massivem , kunstvoll gearbeitetem Silber . Mit ihrem ur¬

sprünglichen Namen hieß die Herzogin , eine FranM »

von Geburt , Louise de Keroualle . Sie besorgte am Wtz

ihres Liebhabers im Aufträge Ludwigs XIV . dessen Ge¬

schäfte , was ihr um so leichter wurde , als Karl ft -

nicht scheute, von seinem „ guten Bruder " in VerjaiUe

Jahresgelder anzunehmen , die ihm für seinen verschwen¬

derischen Hofhalt sehr willkommen waren . - ^
Das lustige Leben in Whitehall währte fast brs z

seinem Tode . Karl II . zählte erst sünfundfünszig Jayr ,

als er aus seiner rühmlosen Regierung und seinem au -

schweifenden Leben abgerufen wurde . Der 6 . Feoru

1685 war sein Todestag . Das Morgenlicht juchte du t

die hohen Fenster Whitehalls Eingang , schreibt Macau

lay in seiner Schilderung der letzten Stunden de»

narchen , der seine Umgebung bat , die Vorhänge zürn z

schlagen , damit er sich noch einmal am Tagesncy

freuen könnte . Er selbst gab sich keiner Täuschung

rüber hin , daß seine Stunden gezählt seien . .

ihm eigenen Höflichkeit , die ihn im persönlrchen U g
^

mit jedermann so liebenswürdig machte , bat er dme g '

welche sein Sterbelager umstanden , um Entschuldig v

daß er so lange Zeit zum Sterben gebrauchte nrw y

deshalb so große Unbequemlikeiten verursache . -" NS ,

vor er das Bewußtsein verlor , sagte er zu seinem ^ „

und Nachfolger : „ Laß die arme Nelly nicht oerhung



»M Heermann -Heilbro n n unter Zugvundelsgutttz
ker im Aufträge des Neckar-Ulm-Känalkomttees von Bau -
MGvgenhan und R egi erungsbaum erster Eber Hardt
^ gearbeiteten Denkschrift. Die geplante Kanalisation
hes Neckars von Mannheim nach Heilbronn sei
M Ausgangspunkt eines durch Württemberg zu führen¬
den Grogschiffahrtsweges gedacht Zur Verbindung Zwischen
Mein und Donau mit Abzweigungen nach Stuttgart ,
stßlingen und Bietigheim . Dieser , sowie der An¬
schluß an den geplanten Donau kanal nach Ulm und die
Fortführung nach dem Bodensee würde nicht nur zur'Wirtschaftlichen Hebung weiter Teile des deutschen Rei¬
ches beitragen, sondern auch den internationalen Güter¬
austausch auf den schiffbaren Wasserstraßen mächtig för-
deru. — In der Diskussion brachten Geheimrat v . I o b st
und Oberbürgermeister Dr . v , Schuh - Nürnberg die Ge¬
meinsamkeit der Interessen Bayerns und Württemberg
sln einer Verbindung der Donau mit dem Rhein zum
Ausdruck. Oberbürgermeister Dr . v . Schuh meinte , die
Payern würden neidlos Württemberg den Vortritt lassen,
Ms die Verwirklichung der Wünsche beider Staaten nicht
Möglich sei ; er fuhr fort : Wir erwarten indes , daß auch
Payern endlich an die Rhein -Main -Kanalisation ange -
Mossen nnd daß eine Verbindung dieser Wasserstraße
Mit der Weser und Elbe bei Seiten ins Auge gefaßt wird .
M Ausführung dieser Wasserstraße stünden allerdings
hie geschlichen Bestimmungen sin Preußen über die Ein -
sthrung von Schiffahrtsabgaben im Wege. Allein diese,
Hindernisse müßten doch in irgend einer Weise beseitigt
stnden, da sonst die Erbauung neuer Wasserstraßen über¬
wacht unmöglich wäre . — In der weiteren Diskussion
stunden Stimmen gegen und für Schisfahrtsabga -
ben lautet ; der Vorstand bat jedoch, die Frage der Schisf-
ßchrtsäbgaben nicht in den Vordergrund zu stellen . Der
^ entralverein habe die Aufgabe , die verschiedenen, sich
Widerstreitenden Interessengruppen zu vereinigen . Da -
xmn müsse eine allgemeine Fassung gesunden werden .
Per Vorstand schlägt daher folgende Resolution vor :

Nationale nnd wirtschaftliche Interessen erfordern
die Schaffung leistungsfähiger Wasserstraßen zur Ver¬
bindung von Rhein und Donau . Die Versamm-
lung begrüßt daher die wohlwollende Unterstützung der

. hiefür aufgestellten allgemeinen Projekte durch die be-
i Egten Landesregierungen und erwartet , daß
! es bald gelingen werde, die der Ausführung dieser Pro -

jette noch im Wege stehenden Hinternisse zu beseitigen.
Diese Resolution wurde einstimmig angenommen . Als

Prt für die nächste Wanderversammlung wurde Lübeck
tzsvählt.

* » »

Slowenen gegen Deutsche.' Aus Laibach meldet ein Telegramm : Hier fanden
Freitag nacht große antideutsche Straßenexzesse
statt . Eine ungeheure slowenische Volksmenge durchzog die
Straßen Md "warf 'im deutschen Kasino und sämtlichen
Häusern, wo Deutsche wohnen , die Fenster mitSter -
nen ein . Erst nachdem Militär requiriert worden war ,das mit gefälltem Bajonett vorging , konnten die
Straßen gesäubert werden . Die Zahl der Verhafteten ist
sthr groß

«l » *

Die Cholera in Rußland .
ff Berlin , 19 . Sept . Aus Petersburg mellet
hie „Vvffische Zeitung " : Die sanitären Zustände
spotten jeder Beschreibung . Bon 130 Wohn¬
ungen , wo Cholerakranke festgestellt wurden , blieben 90
Hne Desinfektion wegen Personalmangels - Am
Nvntaa werden die Krankenhäuser nicht mehr imstande
sein , Cholerakranke auszunehmen . — Der „Lokal-Anzei-
tzer

" meldet WM Petersburg : Jetzt beginnt die Cholera
dich unter den Kindern um sich zu greisen ; beim Mi¬
litär sind nur 20 Krankheitsfälle vorgekommen.

Petersburg , 20 . Sept . Heute sind 398 neue
Kholerafälle vorgekommen und 141 Kranke gestorben.
Die Zahl der Cholerakranken beträgt jetzt 1427.

Tages -Chronik.
Berlin , 21 . Sept . Der Land- und Reichstagsaü-

heochnete Geh . Justizrat Dr . v . Rinteln ist gestor¬ben . -
^ Bremen , 18 . Sept . Die Landtagswahl ,er-
Nb fast überall eine Zunahme der bürgerlichen
ftnd eine Abnahme der sozialdemokratischen iStimmen . InReuende bei Wilhelmshaven siegte der Sozialdemokrat ,köenso in Ob er stein ! , ferner in , dbr Stadst Delmen -
Wrst, während das Resultat inr 'Kreise Delmenhorst noch
Ungewiß ist . -

Paris , 21. Sept . Das Zentral fern sprech¬
et in der Rue-de-Louvre ist a b g eb rannt . Der
^erkchr mit der Provinz und dem Ausland ist unter¬
brochen .

Triest , 19 . Sept . Ans dem am 2ft August aus
Bombay hier eingetroffenen Dampfer „ Franz Ferdi¬
nand

" erkrankte gestern der Steuermann SPonseMter pestverd ächtigen Erscheinungen . Auch'
atrose ist gestern unter verdächtigen Erschein

ein Ml
Argen erkrankt . Äse bakteriologische Uinersuchung ssrgab
^ eulenpest . Das SchM wurde,in die Quarantäne -
Ilatlon gebracht . Wahrscheinlich ist, hjaß äil Bord ! des
«Franz Ferdinand " die Rattenpest ansgebrochen ist.seitens der Seebehörde wurden . die weitestgehenden Vor -W ^maßregeln getroffen . ;

Aus Württemberg .
Aus dem Manöver . Am Samstag endigten die

Mrigen Manöver der 27 . Division . Die setzten Ereig -
gründeten sich auf den Verlauf des Gefechtes bei

^ rrtingen-OEngen . Blau hakte den Angriff von Rot
Miü

^ Ittviesen und setzte heute die Verfolgung der aus
ftn ^ lickgehenden 54 . Brigade unter Oberst v . Berrer^ hxach , um 5 Uft früh aus seinem Biwak bei

und ließ die Regimenter 123 und 124,
doraÄ^ Schützenketten, gegen die Höhen von Albeck^ n . In der Nähe von Stuppelan erhielt die rote

Brigade , die von Oberst v . WuM befehligt wurde, Ar-
tillerieseuer von Rot , das die Höhen über Albeck besetztund die Ankunft des Gegners erwartet hatte . Sie ließdeshalb die Artillerie bei Stuppelan auffahren und zogdie gesamte Infanterie in die Talfalte von Stuppelau ,von wo aus gegen Albek aüsg -eschwärmt wurde . DaBlau von seiner Kavalleriebrigade nicht unterstützt wurdeund Rot 4 Bataillone Reserven im Sturmmarsche vor-
fchicken konnte, wurde Blau , das sich schon in der Ort¬
schaft Albeck festgesetzt hatte , zurückgeworsen. Die blaueArtillerie , die inzwischen bei Osterstetftn in eine bessereStellung gegangen war , konnte nicht mehr rechtzeitig ins
Gefecht eingreifen . Heute beginnen die Korpsmanöver ,denen der König beiwohnen wird .

Stuttgart , 20. Sept. Dem Staatgminister a . D.Dr . v . Zeyer , der ams Samstag in Lugano seinen 70.
Geburtstag beging , hat , tvjie der „St .-Anz .

" berichtet,der König telegraphische Beglückwünschung gesandt . Auch
seitens der Mitglieder des K. Staatsministeriums sinddem hochverdienten und hochgeschätzten Jubilar hie wärm¬
sten und besten Glückwünsche ausgesprochen worden .

Stuttgart , 18 . Sept . Wie das „N. T .
" mitzu-

terlen in der Lage ist/ würde am Donnerstag in nicht¬
öffentlicher Sitzung der Kollegien beschlossen , die bau¬
lichen Veränderungen -im Ratskeller vom Okto¬
ber bis Dezember vvrzunehnren . Ueber diese Zeit , alsovom h . Oktobieir gib Ms längstens l .i Juli 1909 , wird
der Keller in städtischer Reg i .e! betrieben , d . h. ein
Geschäftsführer angestellt . Spätestens am 1 .
FM n . I . ist dersRatskeller wieder zu verpachten .

Friedrichshafen , 20 . Sept. Graf Zeppe¬lin erläßt folgendes Rundschreiben : Nachdem es
mir durch die Opferfreudigkeit des deutschen Volkes
ermöglicht wurde, mein Luftschiffunternehmen auf breiterer
Grundlage weiter zu entwickeln , habe ich unter dem Namen :
Luftschiffbau - Zeppelin G . m. b . H . in Fried¬
richshafen eine Gesellschaft errichtet, deren geistiger Leiter
ich bleibe und deren Geschäfte in meinem Sinne erledigtwerden . Znm Geschäftsführer der Gesellschaft habe ich
Herrn A. Colsmann ernannt . Derselbe übernimmt die
Geschäftsführung am 21 . Sept . 1908 . Der Graf bittet
sodann, das bisher dem Herrn E . Uhland geschenkte Ver¬
trauen auf Herrn Colsmann übertragen zu wollen , und
fährt fort : Herr Uhland verbleibt für die Verwaltung der
Volksspende, sowie meines Privatvermögens nach wie vormein treubewährter Generalbevollmächtigter. Gez . Graf
Zeppelin.

Beuron , 19 . Sept . Znm Erzabt von Beu -
rvn wurde Wt Ildefons iS ch 0 bed von Sekkan in Stener -
mark gewählt . Er ist gebürtig von Pfullendorf und war
der älteste Abt der Beurvner Kongregation .

Nah und Fern .
Große Warendiebstähle .

Ans Ludwig s b u r g wird geschrieben: Eine sehr
„ tätige " Vertreterin !der Langfingerznnst ist,in der Personder seit mehreren Jahren ,in seinem hiesigen Ladengeschäft
angestellten , etwa 18 Jahre alten Ladnerin Mariä
Steinmülsler jertmfttell worden . Sie und ihre an
den Diebereien mitbeteiligte Mutter , hie Nähterin Kat¬
harina StsinjmÄller , hatte aber von dem in Aussicht
stehenden Eingreifen der Polizei Wind bekommen nnd
find, bevor ihre Verhaftung erfolgen konnte , geflüchtet.Die Wohnung in der Bogenstraße No . 14 glich , einem
Warenlager . Massenhaft waren hier Blusen , Schürzen ,
Taschentücher, Hemden, Spitzelt , Bänder / Pelzwaren , Nipp¬
sachen ü -s-wi aufgestapelt , zuni Teil in Säcke verpackt,
ztrm Teil , ŵiiE namentlich die wertvolleren Sachen/ in
die Belten eingenäht . Allein der Wert des hier Vor¬
gefundenen dürste sich Mach einer flüchtigen Schätzung
Huf letwa lOOOi Mk . belaufen . Zweifellos betrieb aber
die Steinmüller ihr verbrecherisches Handwerk schon seit
Jahren , und es ist bereits ! festgestlllt, daß während dieser
Zeit eine Mtnge Wären nach Auswärts gewandert , viel¬
leicht auch verkauft worden ist, so daß sich der dem
Ladenbesitzer entstandenen Schäden aus Tausende -belau¬
fen dürfte . Besonders reichlich scheint eine in Berlin
verheiratete Schwester der Diebin bedacht worden zu
sein ; „wie eine Königin " sei sie beschenkt -worden , heißt
es in einem aufgesundenen Brief von ihr . Zweifellos
ist ein nicht geringer Teil der Aussteuer jener Schwester
aus dem gestohlenen Gut beschäfft worden . Ein ganzer
Wagen voll Ware ist heute vormittag aus der Diebs -
wdhnung abgeführt worden , und die beteiligten Stellen ;
haben selbstverständlich sofort energisch die Fahndung nachden Geflüchteten ausgenommen . Nicht ausgeschlossen ist,daß die beiden -Steinmüller auch mit einem vor einigen
Jahren ausgeführten Betrug , dem - /in hiesiges Konfek¬
tionsgeschäft zum Opfär fiel, in Zusammenhang stehen .— Soeben erfahren wir noch daß , die beiden Steinmüller ,Mutter und Tochter , mit einer Schürze zusammen-
gebnnden , bei Meckarweihingen als Leichen aus deM
Neckar gelandet wurden . ^

Ter Bauer als Bauernfänger .
Ter Konkurs des Oekonomen und Holzhändiers Fri¬dolin Bailer in Tieterskirch,OA . Riedlingen istan Zahl der in Mitleidenschaft gezogenen Personen und

der Schuldsumme wohl ohne Beispiel im Oberland . Der
noch nicht beendete Konkurs des Fruchthändlers Ferd .
Göppel in Biber ach , der sich doch bezüglich der Höhe der
angemeldeten Forderungen gewiß auch sehen lassen kann,
verschwindet gegen das Unheil , welches Bailer über viele
Familien gebracht hat - Tieterskirch ist ein Tors mit
ungefähr 300 Einwohnern und in dieser feiner Heimat
hat Bailer beinahe jeden Familienvater , vom Großbauern
bis zum Polizeidiener angepumpt . Und dies mit solchem
Erfolg , daß manche Darleher an den Bettelstab gebracht
sind . Tie Leute warfen dem großspurigen Betrüger das
Geld förmlich nach, trotzdem sie seinen verschwenderischen
Lebenswandel vor Augen hatten . Wenn Bailer in die
Nachbarstädte, Riedlingen , Biberach etc . , kam, gab er den
Häusknechten in den Wirtschaften , welche- sein Fuhrwerk
versorgten , regelmäßig 8 bis 10 Mark Trinkgeld , es kam

rhm ni -chit bargus an zur Hebung der allgemeinen Fi -delität einen Hunderter auf den Lisch zu legen und soküßte der Mann an Freigebigkeit kein Ende . Das Geldschaffte er sich! durch Betrugs «und Wechselfälschung. Sohat er einem Bankier in Biberach -, deq nichts Schlim¬mes vermuten konnte, für ca- 50000 '
Mk . gefälschteWechsel aufgehängt . Die angemeldeten Forderungen er¬reichen die Höhe von bald! -600000 Mk . Dieser Tatsachehalte man die Person des Gemeinschnldners gegenüber :ein Bauersmann nach! Habit und Musdruck. Man mußstaunen , wie es diesein Mann gelingen konnte/ nicht nurseine bäuerlichen Landsleute , sondern auch hewitzigste Geld¬leute hereinzulotsen . Wie er es getrieben hat/ sieht Manauch aus dch Bersteigerungsanzeige seiner Fahrnis . Dakommen z . M.! vor ein; Landauer , eine Chaise, ein Jagd¬wagen , zivei Schnitten mit Pelzdecken. Der große Herrist fftn ansgerückt, um dem Leuten Sands in die Augeüzu streuen . Jetzt sitzt eff allerdings im Gefängnis , aberdas schafft feinest Gläubigern ihr sauer verdientes Geldnicht wieder .

Großfeuer . «
Samstag abend sind in Grünsfelü (Baden ) achtWohnhäuser und 14 Scheunen ä '

bgebrannt - Dasin dem Ort einquartierte Militär verhinderte das Weiter¬greifen des Brandes .

Zugsentgleisung .
Budapest , 19 . Sept . Auf der im Bau - begrif¬fenen Oedenbürger Lokalbahn entgleiste zwischen Be¬ster und St - Martin infolge schnelleren Fahrens bei einer

Krümmung ein Malers alzug . Die Lokomotive undk Wagen würden vollständig zertrümmert ; drei Ar¬beiter sind tot , drei schwer verletzt .
Kleine Nachrichten.

In der Nähe von Degerloch bei der sog. hohenBrücke stieß Sonntag vormittag « n Automobil, das einem
Fuhrwerk ausweichen wollte , auf einen Steinhaufen . Die
Insassen wurden herausgeschleudert und der Führer , ein
Stuttgarter Fabrikant , verletzt. Das Automobil ist stark
beschädigt .

Aus Kirchh -eim wird berichtet : Bei her letztenEinquartierung hat sich, .wie dem Teckboten ^ schriebenwird , ein Stuttgarter Dragoner an zwei Kindern von4 und 12 Jahren vergriffen . Die beiden Mädchen be¬
finden sich jetzt im Spital , um von einer gefährlichenKrankheit kuriert zu werden . Der Verbrecher ist jetzt beim
Regiment ausfindig gemacht worden .

Fryr . v . Münch aus H 0 ch - Mühringen ist in
seiner Scheuer abgestü r zb Ob die Verletzungen schwersind, ist dem Schw . V-lksbl -, das diese Nachricht bringt ,nicht bekannt.

In Krapfenreuth bei Ebersbach ist Pas Hausdes Bauern Heber abgebrannt .
In Pfahlheim OA . Ellwcrngen brannte Freitagnacht eine Scheune vollständig nieder . Den zur Zeit dort

einquartierten Dragonern sind fünf Pferde ver¬brannt . Das Feuer entstand durch Herabsallen einer
Laterne .

In Vollmaringen Mannten die Wohnhäuser
samt Scheuern der P . Nesch Schuhmacher und des Jo¬
hannes Nesch-, Bauer , vollständig nieder .

Der Freibankmetzger Wagensiel in Leutksrch kamim Schlachthaus zu Fall und stürzte in sein Mes¬ser , das ihm neben der Schlagader in Mn Schenkel
drang . Er wurde ins Spital geschafft .

Ueber einen aufregenden Vorfall in Billingenwird berichtet : Der Schwenniger Zug war am Samstagabend eben angekommen, als ein Bahnarbeiter und nachihm noch! mehrere andere Personen über das erste Gleis
schreiten wollten . Im selben Moment kam , kaum hör¬bar , von links eine manöverierende Maschine angefah¬ren , die den Bähnarbeiter erfaßte und unter sich begrub .Ein Schrei des Entsetzens entrang .sich den Zuschauern ,aber schon im nächsten - Augenblick erhob sich der zer¬malmt Geglaubte wieder ; er war der Länge nach zwi¬
schen die Schienen zu liegen gekommen und hat nur eine
leichte Kopfwunde davongetragen .

Gerichtssaal .
Stuttgart , 19. Sept . Das badischäMinisterinm des

großh . Hauses und der ausw . Angelegenheiten hat nun¬
mehr wegen des bekannten Bildes Strafantrag gegenden verantwortlichen Redakteur des „ Sftnplizissimus " ge¬stellt . . .

>
Berlin , 19 . Sept. Die scheußliche Hinschlacht¬

ung der kleinen Elise Mielke in Charlotten¬
burg wird einstweilen ungesühnt bleiben. Die zweite
Strafkammer des Landgerichts Berlin III hat heuteabend ^ 9 Uhr das Urteil gesprochen . Das Gericht kam
bezüglich des Falles Mielke (Totschlag und Sittlichkeitsver¬
brechen) auf Grund eines „ uou zu einer Frei¬
sprechung des Angeklagten Kurt Keller , da die
Beweisgründe doch nicht ausreichten . Wegen
Sittlichkeitsverbrechen in drei anderen Fällen wurde der
Angeklagte zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt .

Spiel und Sport .
Calais , 21 . Sept. Der bekannte KanalschivinrmerWv l s s -e , der am Samstag in Dover ins Wasser ging,

ist gestern Heß der Landungsbrücke hier völlig er¬
schöpft aus dem - Wasser genommen worden . Er hat
also als erster den Kanal durchschwommen.

Handel und Volkswirtschaft .
Obstpreise.

ES '»sten dir Zevtver Mvüobst in Stuttgart 2.LV dis3.80 M . ; in Eßlingen S .70 bis S M.



Amtliche KuEste
der am 19 .jS0. Sept . angemeldeten Fremden

In den Gasthöfen :
Hotel Belle vne.

Lilier , Frau M . mit Frl. T . Zweibrücken
Lilier , Hr . Leutenant Dienze
Blumberg , Hr . F . St . Petersburg

Gasth. zur Eisenbahn.
Treiber , Hr . Karl, Ingenieur Stuttgart
Weigle, Hr . Ludwig, Hofkammer-Sekretär »
Herbster, Hr . Kaminfegermstr. „

Hotel Maisch.
Müller -Koch, Hr . Walter, Kfm . Elberfeld
Seilheimer , Hr . Karl Michael Frankfurt a . M .
Führer, Frl . Lina Donaueschingen

Hotel zum goldenen Roß.'
Hegele , Hr. Dr. med . Ulm
Herbst, Hr . Profesfor Freiburg
Stiehl, Hr . Herm . mit Frau Gem. und T Köln a . Rh .
Ziegler , Hr . Stuttgart

Hotel und Cafe Schund
Maxwell, Hr . Henry London

In den Privatwohmmgen :
Villa Bätzner .

Rentschler, Frau Sägmühlebes . mit T. Nagold
Gottlieb Bechtle, Baddiener

Schaber , Hr . Martin Bieselsberg
E . Blumenthal , Kfm

Blumenthal , Frl. Ettlingen
Karl Güthler , Flaschnermstr.

Adam, Frau Emma Leonberg
Nanette Herzog . «

Köhler, Hr . Jakob Stuttgart
Billa Krauß .

Heyd, Hr . Richard, Fabrikant .
' Zizenhausen

Ebstein, Hr . Felix, Kfm . Straßburg
Hofkonditor Lindenberger .

Schmidt, Hr . Georg Frankfurt a . M.
Zahl der Fremden 16086 .

äos

Illrobtiou : krvw , LZl . NusLäirklrtor.

LiouLtLA . 22 .
— ^ 3—4 Bbr. _

lu Leu
1 . Bsxp , Bspp , Uurrad, Ickarsob Urul
2 . Ouvsrturs 2 . Optts . „Ois b'tsäeriuLus" Atrauss
3 . Oul)1ill - >Val/sr
4 . Das Vsrgisgwsivnivbt , I-isä 8upps
5 . kikk kalk Lull , üägsrlisäsr Potpourri 8obreinsr
6. psusrksot , kollru Ltrauss

absnäo 8 */s Bbr
im Oonversationoonal nobsn äsm ügl . Uaä -IIotsl

,»» »eie - F»
Uitr-wock, Leu 23 . Zsxtsmdör

vormittags 11 —12 I7bk .
In der I 'rinklialle .

1 . Odoral : Auu rubsn alls ^ ülclsr.
2 . Ouvsrturs im ital . 8t)' l . 8sllubort
3 . Lirsusuraubsr , ^ al^ sr UValätsuksl
4 . lutsrmenrio au8 „Llönig llslgs " 8pvicksl
5 . Uiiäsr aus Aoräsn , 8uits Ilokmann
6 . I)is tanrsncks Nuss , Na^urlra 8trau38

Wildbad , 22 . September 1908 .
* In dem am vergangenen Sonntag in Neuenbürg

abgehaltenen Schluß - u. Nachbarschaft s -S chießen
erhielten vom hiesigen Verein die Herren Gust . Toussaint
mit 52 Ringen den 4 . Preis , Hans Mayer mit 49 Ringen
den 11 . Preis , Ernst Rometsch mit 49 Ringen den 12 .
Preis. Die Ehrenscheibe errang Herr Lutz-Neuenbürg .

* Erste Fortsetzung des Berichtes über die Ver¬
sammlung des Volksvereins Wildbad am vergangenen
Sonntag mit voraufgegangenem Vortrag des Herrn Stadt¬
geometer Kercher -Stuttgart :

Die Bauordnung 1908 .
(Stenographischer Spezial- Bericht unseres L . -Korrespondenten)

Nun ging Redner auf verschiedene besonders wichtige
Artikel des neuen Baugesehes ein :

Art . 5b . Die Bausperre bei amtlicher Inangriffnahme
tritt nach spätestens 3 Jahren außer Kraft, >ob
Bauplan fertig ist oder nicht ; bei kleineren Bau¬
plänen 1 Jahr .

Art . 6 . Auffüllung oder Abgrabung nur bis Straßen¬
höhe ; Straßenplatz benützen bis zur Abtretung
an die Gemeinde.

Art . 7 . Ein Bau, der in den Straßenplatz fällt , darf
nur verbessert werden, wenn daraus später
keine Mehrkosten für die Gemeinde entstehen .
Beim Untersagen der Wiederherstellung kann
Eigentümer verlangen , daß sofort nach Freilegung
die Gemeinde den Straßenplatz erwirbt .

Art . 8 . Höhenlage . Entschädigung durch die Gemeinde.
Art. 10 . Die Gemeinde hat Straße herzustellen .
Art. 11 . Kanäle müssen benutzt , auf die Straße darf

nichts laufen gelassen werden. Kanalbeiträge .
Art . 1 l . Die Straße soll in der Regel vor Anbau

hergestellt werden. Eigentümer kann es verlangen,
wenn auch nur auf einer Seite angebaut oder
für Anbau garantiert wird, Vorschuß zu leisten .
Andernfalls hat Eigentümer Zufahrt herzustellen .

Art . 14. Privatstraße ; kann evtl, verlangt werden.
Art 15 . Anliegerbeiträge zur Straße nicht nur wie seither

zu Grunderwerbungs - und Planierungskosten

sondern Herstellung des Straßenkörpers , Kandel
Beleuchtung ; auch bei Tunnels oder Brücken

'
die einem beschränkten örtlichen Verkehr dienen
sowie bei Dämmen , Ufermauern, Verleauna
eines Flußbettes , falls Vorteile für Eigentümer
entstehen , kann letzterer zu Kosten herangezoaen
werden.

^
Art . 16 handelt von Zwangsentcignung , Durchführung

von Straßen im Verkehrsinteresse (hat Mini¬
sterium zu genehmigen ), ebenso kleine Streifen
zur Durchführung des OrtsbauplanZ , Neben¬
lieger erwerben.
Polizeiliche Bestimmungen.

Art . 17 . Bauten aufgezählt. Alle Arten von Gebäuden
Stege, unterirdische Gänge , die Gebäude ver^
binden.

Art . 18. Alte Gebäude brauchen nicht verändert werden .
Art . 19 . Bei schlechtem Zustande, gefährlich , evtl , zum

Niederreißen verpflichtet.
Art. 20. Vorkehrung bei Abbruch und Ausführung .
Art . 21 . Zur Einhaltung sind Bauherr, Baumeister und

Bauhandwerker verpflichtet .
Art. 22 . Baulinien dürfen nicht überschritten aber zurück¬

gestellt werden. Bei geschloffener Bauweise
Garantie für Ausstattung der vorstehenden
Nebengebäude oder ganz verboten durch Orts-
baustatut . Ebenso können bestehende Gebäude
Treppen usw ., die vorstehen, weggesprochen
werden. Der Bezirksrat entscheidet . Beschwerde
kann eingereicht werden.

Art . 23 . Gebäude an Baulinien haben Höhenlänge der
Straße einzuhalten, bei zurückgestellten können
Gebäude höher als niedriger sein . Für kleinere
Städte oder Landorte hat dies keine Anwendung.

Art . 25 handelt von Gebäude-Höhe.
Art . 26 . Kanalisation .
Art . 27 . Abtrittbauten .
Art. 28 . DüngestäUe ist nur gestattet in Orten mit vor¬

herrschend landwirtschaftlichemBetrieb an Straße.
Darüber entscheidet Bezirksrat oder Landwirt¬
schaftskammer .

Art . 28a Bestehende Einrichtungen müssen abgeändert
werden, wenn für Gesundheit oder Verkehr er¬
forderlich , bei keinem großen Aufwand. Auch
hier entscheidet Bezirksrat und kann Beschwerde
eingereicht werden.

Art . 29 . Luft und Licht .
a . Die Hofzröße darf nicht weniger als die Hälfte

der überbauten Fläche ; geringste Abmessung
nicht weniger als 2 w betragen . Verglichene
Tiefe des Hofraumes °/i » Gebäudehöhe. Vor¬
garten, Vorplätze und Lichthöfe dürfen nicht
eingerechnet werden. Bei vorgeschriebener Hof¬
größe können Wände ohne Fenster auf Grenze
gestellt werden, wenn nicht mindestens 2 m
entfernt sind .

(Fortsetzung folgt )

Wildbad ^

4M
betreffend die öffentliche Auslegung
derUrliste für die Auswahl der Schöf¬
fen und Geschworenen .

In Gemäßheit des Par . 1 der Justizministerialverfügung vom
16 . Juni 1880, Regierungsblatt Nr. 15 , S . 156 wird hiemit zur öf¬
fentlichen Kenntnis gebracht , daß die Urliste für die Auswahl der Schöf¬
fen und Geschworenen eine Woche lang

vom 22 . bis 28 . September 1908 ,
auf dem Rathause zu jedermanns Einsicht aufgelegt ist und daß inner¬
halb der einwöchigen Frist gegen die Richtigkeit oder Vollständigkeit
der Liste schriftlich oder zu Protokoll Einsprache erhoben werden kann .

Den 21 . September 1908 .
Stadtschultheißenamt :

Stellv. Schmid .

MostLptvI
3 Säcke hat zu verkaufen

Scharr ,
Villa Waldfrieden .

» ülldrul .
Mittwoch abend 8 Uhr

im Gasth. zur alten Linde .
Der Vorstand.

Bäcker Bechtle.

Uebernehme von jetzt ab wieder die Anfertigung von

Bau- und
Wasserleitungs -Arbeiten

in gewissenhafter Ausführung und bitte um gütige Be¬
stellungen .

Modert Weck ,
Flaschner .

es mit Kuthreiners Wuszkcrffee zu versuchen ?

In teurer / eit
leisten

^ Mvl»I§
— vorzügliche Dienste. Nach wie vor kostet

ein Würfel für 2 Teller 19 Pfg ., und sie
schmecken , nur mit Wasser wenige Minuten

_ — gekocht , ebenso kräftig wie die besten hausge¬
machten Fleischbrühsuppen.

Man verlange ausdrücklich Al^ .6618 Luppen.

L MN
Sonntag , den 27 . September 1908 ,

nachmittags halb 3 Uhr
im Gasthof zum „Grünen Hof" (Mitglied K Weiß) . Siehe Ar¬
beiterzeitung. Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen bittet

Der Ausschuß .

Dmcksachin aller ^Urt
stellt schnell und preiswert her B . Hofmannfche Bnchdruckerei.

enorm billigen
^ kreisen von

8pi6lrrartzN aller ^ rl
^ l '^ll * Nor1onittiliiriio8 . Narren - 11 . AlALrettM-NuiS)

11111 * Nr086li6ii , I ^olIiBi '8, Norroil ' 11 . Ntliuoi
iV tLL » NUrkvtlvii, Vrmiüiiltler . NiiiFv 6te.

ttkdll i» 8i1dvr , NroiE , Lupkvr, AioLvI vte.

blnstnläer V. 25 Nk. an bi8 2U äv» ssrö88teii u . lf. ViiMkrliii^ u

HolLsednitMreien , 8eIiivnrLiv . kkren , Gippes usiv

MM .

Ink. L . MrmuMA, Mläbaä , NrmMIr . 110
- - . Oktobe-'

Druck und Verlag der Beruh. Hofmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Berantw. Redakteur E . Reinhardt, daselbst.
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